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Einzug der Heſterreicher in Belgrad
Bereits geſtern abend als Extrablatt verbreitet

W T Wien 2 Dezember Vom ſüdlichen
Kriegsſchauplatz wird amtlich gemeldet Da der Feind
im Rückzuge fanden geſtern keine größeren Kämpfe
ſtatt Die vorgetriebenen Nachrichten Abteilungen
ſtießen auf feindliche Nachhuten und machten mehrere
hundert Gefangene

Se Majeſtät erhielt von dem Kommandanten der
5 Armee nachſtehende Huldigungsdepeſche

Hochbeglückt bitte ich Ew K u K Apoſtoliſche Ma
jeſtät am Tage der Vollendung des 66 Jahres Ew
Majeſtät glorreichen Regierung die ehrfurchtsvollſten
Glückwünſche der 5 Armee ſowie die allerunter
tänigſte Meldung zu Füßen legen zu dürfen daß die
Stadt Belgrad heute von den Truppen der 5 Armee
in Beſitz genommen wurde Frank G d J

W T Budapeſt 2 Dezember Die öſterreichiſch
ungariſchen Truppen haben nach einer Meldung des
Magyar Hirlap geſtern abend im Bajonettſturm die

Weſtſeite Belgrads eingenommen Heute früh wurde
ganz Belgrad in Beſitz genommen Die Truppen hielten
unter ſtürmiſcher Begeiſterung ihren Einzug

Ein Sonderfriede mit Serbien
Wien 2 Dezember Jmmer wiederkehrende Gerüchte

über einen Separatfrieden mit Serbien werden heute
durch Erzählungen gefangener ſerbiſcher Offiziere ge
ſtützt wonach der frühere Geſandte in Wien nach Peters
burg entſandt worden ſei um für den wahrſcheinlichen
Fall des Zuſammenbruchs der zweiten ſerbiſchen Ver

teidigungslinie die Erlaubnis des Zaren zum
Abſchluß eines Separatfriedens zu erlauben V

Zu den Kämpfen in Polen
Der Durchbruch des ruſſiſchen Ringes
Amſterdam 2 Dezember Daily Mail meldet

aus Petersburg Nur eine dentſche Armee
war in der Lage dieſen Ausgang der Kämpfe in Süd
polen herbeizuführen Die Art wie die Dentſchen ſich
gegen die Menſchenwälle der Ruſſen wandten als ſie
ſich eingeſchloſſen ſahen war unbeſchreiblich Was den
Deutſchen noch beſonders geholfen haben ſoll war eine
angebliche Rede des Kaiſers in der er verſicherte
daß mit der Einnahme Warſchaus der Krieg
vorüber ſein würde und daß Polen eine Kriegsentſchä
digung von 40 Millionen Mark würde zahlen müſſen
Auf dieſe Weiſe entging die deutſche Armee einem Sedan
Die Ruſſen kämpften hervorragend aber da ſie nicht ge

nügend Truppen hatten um die Dentſchen gänzlich um
zingeln zu können gelang der Durchbruch Auch litten
die Ruſſen mehr unter der furchtbaren Kälte V

Einer Petersburger Times Depeſche grels be
de Zigſs daß die zwei deutſchen Armeekorps
ie eStreitkräfte b n mit Umigſſung bedroht

r e ſe durchgebrochen ſind DieSie ſa ten noch zwei Armeekorps durch eine
Oeffnung in den ruſſiſchen Umfaſſungsring hindurch
Was für zwei Korps gefährlich war gelang jetzt vieren

Sie r pr wenn auch unter Verluſten
2 Dezember Eine Depeſche desruſſiſchen Se chiähaders vom 30 November meldet

Kopenhagen 2 Dezbr

Amſterdam 3 Dezember

durch die neu erſchienenen ruſſiſchen lun

daß die Ruſſen auf ausgezeichnete verſtärkte und von
den Deutſchen mit größter Hartnäckigkeit verteidigte
Stellungen ſtießen Dann und wann nehmen die Deut
ſchen die Offenſive wieder auf und es folgten Kämpfe
von Leib gegen Leib welche ſich durch Hartnäckigkeitkennzeichnen Die Deutſchen erhielten ans zwei Jnfan
terie Diviſionen und einer Kavalleriediviſion beſtehende
Verſtärkungen Jn der Nähe von Czenſtochanu entdeckten
die Ruſſen eine gewaltig verſtärkte feindliche Stellung
welche durch eine dreifache Reihe künſtlicher Hinderniſſe
gedeckt iſt

Das moskowitiſche Weltbündnis
B Genf 2 Dezember Der Matin meldetaus Petersburg der Wunſch der ruſſiſchen Regie

rung ſei nach dem Kriege das ſo teure Bünd nis
mit Fra n kreich noch feſter zu kitten und gleichzeitig
die Bande Ruß lands mit England und Japanenger zu n pfen Der Wunſch der Ruſſen gehe ferner

dahin eine Entente mit Jtalien und Ru mänien
herbeizuführen ſowie mit allen Mächten deren Intereſſen
ſolidariſch geworden und deren Eintracht für immer den
Frieden ſichern würde

Die deutſche Offenſive im Weſten
W T Paris 2 Dezember Petit Pari

ſien teilt mit daß die Beſchießung Dperns ſeit
dem 3 November ununterbrochen fortdauert Täg
lich richteten die deutſchen Flieger in der Stadt durch
ihre Bomben größeren Schaden an als ſelbſt die ſchwere
Artillerie Die Stadt wird bald von den letzten Ein
wohnern verlaſſen ſein

Die Lage bei Arras
Genf 2 Dez Die Unklarheit der

deeresleitung über die nächſten deutſchen Abſichten in
Flandern und Nordfrankreich läßt ſich aus der neue
ſten Note Joffres erkennen die übrigens der nördlich
von Arras entwickelten deutſchen Tätigkeit beſondere
Beachtung widmet Privatdepeſchen beſtätigen daß die
Lage um Arras für die Franzoſen ungünſtig ſei Das

rig Hervorbrechen dentſcher Jnfanterie aus ihren
zerſchanzungen ſüdlich von Bixſchoote kam dem fran

zöſiſchen General Foche überraſchend der trotz ſeines
umfaſſenden Kundſchafterſyſtemns auf unſichere Ver
mutungen über die deutſchen Pläne am Yſer Fluſſe
angewieſen iſt Ergötzlich iſt die Verlegenheit jenes
Teiles der Pariſer Preſſe die die ruſſiſchen Senſations
ſiege gemeldet hat und die jetzt verzweifelte Anſtren
gungen macht ſich mit der die volle u rit bringen
den und daher beſonders eindrucksvollen deutſchen

Ueber die ihren Zweck
erfolgenden Pariſer

ranzöſiſchen

amtlichen Meldung abzufinden
verfehlenden und ohne Auftrag
Entſtellungen hat ſich die Petersburger Regierung in
Bordeaux beſchwert

Amſterdam 2
delsblad meldet

Dezember Das Allgemeene Han
Während aller Blicke auf den öſtlichen

Kriegsſchauplatz in Polen gerichtet ſind wo Hinden
burg mit ſeinem Heer den duſpf en Vorſtoß nach
Deutſchland zu verhindern ſucht chreiben die Lon
doner Times wirr die Verteidigungsſtelr der T chen im Weſten von a z u

a 47 Das franzöſiſche Communiqué ſagt daßzie eutſchen begonnen haben durch er e rer
maſſen Vorſtöße zu antgachinenee dort nochungefähr vierundvierzig deutſche pat in Stel

die mit Kapallerie yt rtillerie eine Srupmad t von zwei Millionen Mann
für den Kampf in Ruf land nach

Times nur eine Million Mann übrig u s ſt

bie Lage für Rußland keine gute da es oben
drein an der reren Grenze gegen eine öſter
reichiſche Heeresmacht kämpfen muß und mit den türkin im dein

us jederzeit zu rechnen hat

Eine britiſche Flotte vor Oſtende
Rotterdam 2 Dezember Der Nieuwe Rotter

damſche Courant meldet aus Ooſtburg von geſtern
Die heftige Beſchießung der belgiſchen Küſte die heute
den ganzen Tag andauerte gilt vermutlich Oſtende
da man auf hoher See eine britiſche Flotte liegen ſah

W T B
Eine halbe Million Franes Buße

Amſterdam 1 Dezember Times meldet aus Nord
frankreich daß die Dörfer in der Umgebung von Hern
in den letzten Wochen viel zu leiden hatten Valenciennes das ſeit dem 23 Auguſt durch die Deutſchen
beſetzt iſt mußte eine Buße von 0,5 Millionen Francs
zahlen weil bei dem Bürgerme ſter deutſchfeindliche
Flugſ ſchriften gefunden wurden B

Die bisherigen Verluſte der engliſchen Flotte

10 Kriegsſchiffe und 54 Handelsſchiffe
London 2 Dezember Der Flottenkorreſpondent

der Times meldet Jn den erſten vier Monaten des
Krieges vernichteten deutſche Unterſeeboote
ſieben britiſche Kriegsſchiffe und vier Handels
ſchiffe Die Deutſchen zerſtörten ferner durch Kanonen
ſchüſſe drei britiſche Kriegsſchiffe und 50 Handelsſchiffe

W T
Ein engliſches Anterſeeboot gerammt

Aberdeen 2 Dezember Zentral News meldet aus
Hull daß die Militärbehörde den Dampfer Earl of
Aberdeen mit Kapitän und Bemannung feſtgehalten
habe Der Dampfer ſoll auf der Reiſe von Aberdeen
nach Hull ein engliſches Unterſeeboot gerammt haben
Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen Eine
Unterſuchung iſt eingeleitet Mp

England im Belagerungszuſtand
Mailand 2 Dezember Der Corriere della

Sera berichtet aus London Seit geſtern treten die
vom Parlament in der vorigen Woche aufgeſtellten
Normen in Kraft welche unter dem Titel Akte zurVerteidigung des Königreichs veröffentlicht
worden ſind Die Regeln verſetzen England in eine Art
Belagerungszuſtand Die Admiralität und die Heeres
leitung haben ohne Einſchränkung die Erlaubnis Maß
regeln für die nationale Sicherheit zu treffen Alle
Rechte des Privateigentums verlieren an Unantaſtbar
keit Die Autorität kann ſich jedes Bauwerk aneignen und
dasſelbe zu Zwecken der Verteidigung herrichten oder zer
ſtören ſie kann die Sperrung einer jeden Fabrik und
jedes Geſchäftes anordnen ſowie die Beſchlagnahme von
Fahrzeugen und Lebensmitteln Die Regierung hat die
unbeſchränkte Macht Unterſuchungen anzuſtellen und
Verhaftungen vorzunehmen und den Beſitz von Waffen
und Exploſivſtoffen zu kontrollieren Schließlich kann
jeder beſtraft werden der von Freiheit zu ſtarken Ge
brauch macht und zwar von der Wortfreiheit Dieſer
Ausnahmezuſtand deſſen bloßes Andeuten ſonſt das
Land aller Freiheiten in Revolution verſetzt hätte wird
jetzt mit allgemeinem Beifall aufgenommen V

Der türkiſche Vormarſch im Kaukaſus
Konſtantinopel 2 Dezember Unſere Truppen die

in der Zone des Tſchuruk vorrücken haben einen neuen
Erfolg davongetragen und heute die Stadt Ardanutſch
20 Klm öſtlich des Tſchuruk Fluſſes beſetzt V
Eine franzöſiſche Niederlage in Marokko

Konſtantinopel 2 Dezember Nach amtliteilt u ide Peter Mit
a bei

Die Hauptſchlacht in Ruſſiſch Polen
Eine Londoner Depeſche meldet Aus Petersburg wird telegraphiert daß

die Kämpfe beinahe auf der ganzen Front andauern Die Kämpfe nordöſtlich und ſüdweſtlich von Lodz
ſeien die blutigſten und furchtbarſten ſeit Beginn des Krieges An dieſer Stelle werde die Hauptſchlacht
zwiſchen den Ruſſen und den Deutſchen ausgekämpft B

Die Times melden aus Petersburg daß die Lage in Polen nach dem Arteil ruſſiſcher militäriſcher
Kreiſe eine außerordentliche und neue Bedeutung bekommen habe Große Jntereſſen ſtänden auf dem Spiele und große Gefahren ſeien

Man verfolge den Gang der Ereigniſſe mit größter Spannung weil die Deutſchen ſich ungeachtet der ſchrecklichen Witte
rungsverhältniſſe in ihren Stellungen vor Lodz und Lowiez behaupten und augenſcheinlich große Verſtärkungen erwarten Vermutlich wüden
die Deutſchen von neuem in Richtung des linken Weichſelufers vorrücken und zu gleicher Jeit eine Amfaſſungsbewegnng verſuchen Sämtliche

anilitäriſchen Sckderfſeändigen ſind der Meinung daß die deutſche Offenſive fortgeſetzt wird B

Ain Gatak zwiſchen den Senuſſis und franzöſiſchen
Truppen unter dem Befehl des Generals Larg jeau ein
Gefecht ſtattgefunden Der Führer in der chauja derScheich Abdullah fand hierbei den Tod doch wurden

die Franzoſen in die Flucht geſchlagen W T
Belgier als deutſche Untertanen in der

Türkei behandelt
Wien 2 Dezember Aus Konſtantinopel wird der

Politiſchen Korreſpondenz geſchrieben daß die Verord
nung wonach männliche Untertanen feindlicher Staatenzwiſchen 19 und 45 Jahren als Kriegsge efangene PWehan

delt werden in der Türkei ſtreng dur Ha fäbr wird
Für dort befindliche Belgier gilt die Maßrege nichtda ſie unter den gegenwärtigen Umſtänden als deutſche

Untertanen zu betrachten ſeien

Zum 66 hre Regierungsjubiläum
ſer Franz Joſephs

Wien 2 Dezember Die Feſtartikel der Provinz
preſſe und Nationalitäten zum geſtrigen Thronbeſtei
ungstage des Kaiſers heben hervor daß ein unzerreißbar feſtes Band Herrſcher und Völker umſchlinge und

ſprechen heiße Wünſche für den Sieg der gerechten Sache
aus Jn Prag und Brünn betonen die ezechiſchen Blät
ter die Liebe des böhmiſchen Volkes zum Kaiſer deſſen
Gerechtigkeit bewirkt habe daß alle Nationen im Reiche
der Habsburger ihren feſteſten Schutz erblicken W T

Die Kriegstagung des Reichstages

findet in der Berliner Preſſe wie nicht anders zu er
warten ein lebhaftes Echo So ſchreibt u a die Nat
Ztg Die Grüße und Wünſche die der Kaiſer durch
ſeinen Kanzler dem deutſchen Volke entbot die Worte
hohen Ruhmes die Herr von Bethmann Hollweg den
glorreichen Truppen und ihren vortreffli ichen Führern
unſerer tapferen Flotte und nicht zuletzt Deutſchlands
heldenmütigen Bundesgenoſſen widmen konnte werden
in der deutſchen Volksſeele noch lange nachhallen Aus
den Worten des Reichskanzlers ſpricht die eiſerne Zuverſicht des Kaiſers und ſeiner Paladine Sie wiſſen
was auf dem Spiel ſteht und ihre Herzen ſchlagen
hoffnungsvoll und ruhig Da dürfen auch wir denn ge
troſt ſein

Der Lok Anz Es war gut daß der Kanzler ſelbſt
ans dem Hauptquartier kam um die Forderung derRegierung zu vertreten denn ſo konnte er ſich am beſten
von der im Volke und im Parlament kerr chenden
Stimmung überzeugen Es wird ihm ni icht entgangenſein daß der Beifall am ſtärkſten war wenn er tfraft
volle Worte fand Er wird ger merkt haben daß z
mit ihm in England den eigentlichen Urheber de Welt
krieges ekblideſ

ie Deutſche Tageszeitung Das deutſche Volkwird dieſe Rede des er rſten Rat ge be rs ſeines Kaiſers
mit Dant und mit Freude begrüßen Die Entſ ſchloſſen
heit die 7 das Gepräge aufdrückt entſpricht durchaus
dem ſehnlichen Wunſche des deutſchen Volkes Wenn
aber im Auslande die Worte des Herrn v Bethmann

ollweg vernommen werden dann wird man wohl dieSinn aufgeben das deutſche Volk niederzuringen

oder zu einem vorzeitigen faulen Frieden zu zwingen
Hinter dem was der Reichskanzler ſagte ſteht nicht
nur der deutſche Reichstag geſchloſſen ſondern auch das
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit Wir halten durch

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion

tellt feſt daß der Genoſſe 447 Liebknecht entgegen
em alten Brauch der Fraktion der r einen ausdrücklichen Dein für e vorliegenden erneuert
wurde gegen die e geſtimmt t Der
Vorſtand bedauert dieſen der Diſziplini Fraktion noch beſchäftigen wixd aufs tiefſte

r
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Telegraphiſcher Bericht des General Anzeigers

Berlin 2 Dezember
yit vier Monate ſind s her daß in ſchwerer Schick

ſalsſtunde die Sendboten des dentſchen Volkes ſich im
Wallothauſe am Königsplatz verſammelten um in ein
mütiger Kundgebung Anter Beiſeiteſchi bung aller tren
nenden Parteitunterſchiede vor aller Welt Zeugnis ab
zulegen daß in der Stunde der her Kaiſer und Volkeinig ſind in dem Willen das Vaterland gegen die
frevlen Angriffe einer W Welt in ffen zu ver
teidigen Sommerliche Schwüle laſtete über dem Hauſe
nicht minder ſchwer die Frage ob Deutſchland in dem
Rieſenringen auch obſiegen wird

Vier Monate ſind ſeitdem verfloſſen Der umliegende
Tiergarten hat ein herbſtliches Kleid angelegt entkaubt
iſt das Geäſt unter dem hindurch die Vertreter des
Volkes zum Reichstagsgebäude geeilt ſind Um ſo mehr
aber grünt die Hoffnung daß die Ränke unſerer
Feinde zunichte werden und wir bis zu einem glück
lichen Ausgange durchhalten Die Mittel
zu dte em Zwecke erneut zu bewilligen iſt die Hauptauf
gabe dieſer kurzen Kriegstagung zu der ſich faſt
alle Mitglieder des Hauſes eingefunden haben Zum
Teil haben ſie recht weite und beſchwerliche Reiſen
machen müſſen iſt doch eine ſtattliche Anzahl von den
Kriegsſchauplätzen in Oſt und Weſt herbeigeeilt um ihre
Pflicht auf dieſem Felde zu erfüllen und i e graue
Felduniform miſcht ſich mit dem Dunkel der bür
gerlichen Kleidung Mancher von ihnen führt das
Kreuz von Eiſen und lebhaft beglückwünſchen ihn die
Kollegen die ihn noch nicht zu Geſicht bekommen haben

Geraume Zeit vor Eröfſnung füllt ſich das Haus
namentlich der r wo ſich zahlreich Kommiſſare eingefunden haben Die Hoflege iſt ebenfallsdicht beſetzt Jn der Diplomatenloge ſieht man auch den
öſterreichiſchen Botſchafter Den Platz des gefallenen
ſozigl demokratiſchen Abgeordneten Dr Franuk ziert ein
umflorter Lorbeerkranz Als Herr v Tirpitz in ſeiner
unverminderten Friſche erſcheint wird er von allen
Seiten herzlich begrüßt

Der lebhaften Unterhaltung unter den Abgeordneten
macht ſchließlich um 44 Uhr die Glocke des Präſidenten
ein Ende nachdem der Reichskanzler in feld
grauer Uniform erſchienen war Von ſeinem gebräunten
Antlitz hebt ſich das graue Haar ſcharf ab

Am Bundesratstiſch nehmen ferner Platz Dr Del

brück v Tirpitz Dr Solf Kühn Kraetke
Lisco und v Jagow Löbell v Beſeler
v Breitenbach Dr Sydow v Schorlemer
Graf v Hertling

Pri ſident Kaempf
eröffnet mit einem Willkommengruß an die Erſchienenen
die Sitzung insbeſondere an die aus dem Felde herbei
geeilten Er gedenkt der Einigkeit des dent
ſchen Volkes das anf das Gelingen der guten Sache
und endgültigen Sieg vertraue Weiter erwähnt er die
Kriegsfreiwilligen und hebt hervor daß
65 Mitglieder des Hauſes im Felde ſtehen Einer
der erſten Gefallenen gehörte dem Reichstage an Eine
Opferfrendigkeit ſondergleichen durchziehe das Volk Der
Krieg ſei ein Volkskrieg im wahrſten Sinne des
Wortes Den Zurückgebliebenen ſei aber auch die Auf

gabe zugefallen das wirtſchaftliche Leben
aufrecht zu erhalten und in dieſer Hinſicht ſei
alles Mögliche geſchehen Ein bemerkenswertes Zeichen
ſei der Erfolg der Kriegsanleihe geweſen
Eine Fülle von Ereigniſſen habe ſich in der kurzen Friſt
von 4 Monaten abgeſpielt

Der Präſident gedenkt dann unter lebhaftem Beifall
des neuen Bundesgenoſſen der Türkei die das
engliſche Joch abſchütteln wolle Dann geht der Redner
auch anf die Ruhmestaten unſeres Heeres und unſerer
Marine ein und immer wieder begleitet der Beifall des
Hauſes ſeine Ansführungen insbeſondere als

die Heldenfahrten der Emden
und der Unterſeeboote Erwähnung findet Leider
zeigten auch deutſche Gebiete die Spuren des Krieges
aber wir können nicht dankbar genng ſein daß der
größte Teil des Vaterlandes von Verwüſtungen durch
den Feind verſchont geblieben ſei Bewunderung und
Dank erfüllt alle Gemüter gegenüber den Leiſtungen von
Armee und Marine und ihrer Leitung Schwer
ſeien die Verluſte aber heldenmütig wer
den ſie getragen Das Vaterland aber iſt ſtolz
auf ſeine Söhne die ihm alles hingegeben haben zu
leinem Schnutze

Der Präſident ſchließt
Wenn es ſein muß wehren wir uns gegen eine

u J R II

Vorzugs
Preis

S Geschäftsstelle

e

ganze Welt Unter der Flagge des Heeres und der Ma
rine werden wir ſiegen

Dann widmete er den Toten des Hauſes einen Nach
ruf Jnsbeſondere des gefallenen Abgeordneten Frank
gedenkt er mit warmen Worten

Weiter verlieſt er eine Reihe von Depeſchen und Ant
worten die anläßlich verſchiedener Kriegsereigniſſe ge
wechſelt worden ſind

Die lange trockene Verleſung von Schriftſtücken er
müdet etwas bis man in die eigentliche Tagesordnung
eintritt und

der Reichskanzler
das Wort ergreift

Er führte aus
Meine Herren Se Majeſtät der Kaiſer

der draußen bei der Armee iſt hat mich beauf
tragt der Volksvertretung mit der er ſich im Sturm
und Gefahr in gemeinſamer Sorge für das Wohl des
Vaterlandes bis zum Tode eins weiß ſeine beſten
Wünſche und herzlichſten Grüße zu überbringen
Bravo und zugleich in ſeinem Namen von dieſer

Stelle aus der ganzen Nation Dankzuſagen
für die beiſpielloſe Aufopferung und Hingabe für die
gewaltige Arbeit die draußen und daheim von allen

Seiten des Volkes ohne Unterſchied geleiſtet worden

iſt und weiter geleiſtet wird Bravo Auch unſer Ge
danke gilt zuerſt dem Kaiſer der Armee der Marine

unſeren Soldaten die draußen auf dem Felde und
auf hoher See für die Ehre und die Größe des Reiches
kämpfen Stürmiſches Bravo Voller Stolz und mit
erhobener Stimme fortfahrend felſenfeſtem Ver
trauen blicken wir auf ſie ſtürmiſcher Beifall blicken
wir aber auch zugleich auf unſere öſterreichiſch

ungariſchen Waffenbrüder die tren mit
uns vereint in glänzend bewährter Tapferkeit
den großen Kampf kämpfen Lebhafter Beifall Noch

jüngſt hat ſich uns in dem uns anf gedrungenen
Kampfe ein Bundesgenoſſe zugeſellt der genan weiß

daß mit der Vernichtung des deutſchen Reiches auch

mit ſeiner eigenen Selbſtändigkeit es zu Ende wäre
ſehr richtig

das Osmanenreich
Wenn unſere Gegner auch eine gewaltige Koalition
gegen uns aufgeboten haben werden ſie hoffentlich
erfahren haben daß die Arme unſeres heute Ver
bündeten bis an die ſch wachen Stellen ihrer
Weltſtellung reichen

Beifallsſtürme durchtoben das Haus als der
Kanzler der

Behandlung der Deutſchen im Auslande
gedenkt Jede Uebeltat werde ihre Sühne finden
keinem Deutſchen dürfe ungeſtraft ein Haar ge
krümmt werden

Die unvergleichliche Tapferkeit unſerer Truppen
hat den Krieg in Feindesland getragen Dort ſtehen
wir feſt und ſtark da

Mit aller Zuverſicht können wir der
Zukunft entgegenſehen

aber die Widerſtandskraft des Feindes iſt noch nicht
gebrochen Wir ſind noch nicht am Ende der Opfer
aber die Nation wird dieſe Opfer weiter tragen mit
demſelben Heroismus mit dem ſie es bisher getan hat

Die äußere Verantwortung
an dieſem größten aller Kriege tragen die
jenigen Männer in Rußland die die allge
meine Mobiliſierung der ruſſiſchen Armee betrieben
und durchgeſetzt haben Die innere Verantwortung
aber trägt

die britiſche Regierung
Das Londoner Kabinett konnte den Krieg unmög

lich machen Nicht um belgiſcher Nentralität willen
die es ſelbſt mit untergraben hat hat uns England
den Krieg erklärt ſondern weil es glaubte zuſammen
mit zwei großen Militärmächten des Feſtlandes unſer

Herr werden zu können Der defenſiven Tendenz
des Dreibundes ſtand der aggreſſive Charakter der
Tripelentente gegenüber Die deutſche Politik mußte

verſuchen durch Verſtändigungen mit den einzelnen
Mächten der Tripelentente die Kriegsgefahr zu ban
nen Sie mußte gleichzeitig unſere Wehrmacht ſo ſtär

ken daß ſie einem Krieg wenn er doch kam gewach
ſen war Wir haben beides getan Der Verſtändi
gung mit England ſtand jedoch der engliſche Grund

ſatz entgegen daß England ein arbitrium
mundi gebühre daß es nur aufrecht erhalten könne
durch die unbeſtrittene Seeherrſchaft einerſeits und

das Gleichgewicht der Kräfte auf dem Kontinent an
dererſeits

Wir haben aus der Lage der Dinge die
Konſequenz gezogen Und als nun der Krieg
ausgebrochen iſt läßt England jeden Schein fallen
Laut und offen verkündet es Wir kämpfen bis
Deutſchland niedergezwungen iſt wirt
ſchaftlich und militäriſch Panſlawiſti
ſcher Deutſchenhaß ſtimmte jubelnd zu Frank
reich hoffte mit der ganzen Kraft einer alten ſoldati

ſchen Nation die alte Scharte wieder auszuwetzen
Darauf haben wir an unſere Feinde nur die eine Ant

wort

Deutſchland läßt ſich nicht vernichten
Ebenſo wie unſere militäriſchen Kräfte haben ſich

unſere finanziellen Kräfte glänzend bewährt
und haben ſich reſtlos in den Dienſt des Vaterlandes

geſtellt Das Wirtſchaftsleben iſt aufrecht
erhalten Die Arbeitsloſigkeit iſt eine verhältnis
mäßig geringe Deutſchlands organiſatoriſche Kraft
und organiſatoriſche Kunſt ſucht in immer neuen For
men kommendem Uebel vorzubeugen vorhandene

Schäden auszugleichen Kein Mann keine Fran ent
zieht ſich der freiwilligen Mitarbeit keine Werbe
trommel braucht dazu gerührt zu werden Sehr gut

Es zeigt ſich ein Geiſt eine ſittliche Größe
des Volkes wie ihn die Welt bisher nicht
gekannt hat Wenn dieſer millionenfach bewährte
Opfermut unſeres Volkes in Waffen gegenüber einer

Welt von Feinden von unſeren Gegnern als Milita
rismus geſchmäht wird wenn ſie uns Hunnen und
Barbaren ſchelten wenn ſie fluchwürdige Lügen auf
dem Erdenrund verbreiten dann ſind wir ſtolz ge
nug um uns nicht darum zu kümmern Dieſer
wunderbare Geiſt der die Herzen
Deutſchlands durchglüht in ſeiner Einig
keit er muß und er wird ſiegen Lebhafter
ſtürmiſcher Beifall

Wenn ein ruhmvoller aber ein glücklicher Friede
erkämpft ſein wird dann wolken wir dieſen Geiſt hoch

halten als das heiligſte Vermächtnis ans dieſer furcht

bar ernſten und großen Zeit Bravo l Wie vor
einer Zaubergewalt ſind die Schranken
niedergeſunken die eine öde und dumpfe Zeit
lang die Glieder des deutſchen Volkes hemmten die
Schranken die wir untereinander aufgerichtet hatten

in Mißverhältniſſen in Mißgunſt und in Miß
trauen

Es iſt wie eine Befreiung
und wie eine Beglückung daß in Zukunft der Wuſt
und Unrat weggefegt werden ſoll lebhaftes Bravo

daß nur noch die Vernunft gilt einer
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So lange der Vorrat reicht

ſtürmiſchen r of

bieten wir unseren Lesern als Welhnachts
buch das soeben erschienene Werk

Für Vaterland und Ehre
IIlustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914
Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt

in unseren Filialen und bei unseren Irägern

egstaunung des Reilhstanes

Kriegsvorlagen angenommen
dem andern gleicht einer dem anberz
die Hand reichend

für ein einiges Volk
einen heiligen Zweck Jch brauche noch ein
mal die bekannten Worte die beim Ausbruch des

Krieges der Kaiſer gebraucht hat Jch kenne
keine Parteien mehr ich kenne nur
noch Deutſch

Meine Herren
werden die Parteien wiederkehren denn ohne Parteien
ohne politiſche Kämpfe gibt es kein politiſches Leben

Sehr richtig Aber meine Herren kämpfen wollen
wir dafür und ich für meinen Teil verſpreche es ihnen

zu tun daß es nach dieſem Kampfe nur mehr Deutſche
geben darf Lebhaftes Bravo Dieſe Gewißheit
wollen wir als ein heiliges Erbteil aus dieſer großen
Zeit mit hinübernehmen

Jn Treue und mit heißem Danke gedenken wir der

Söhne Deutſchlands die für die Ehre des Vater

landes ihr Leben gelaſſen haben Er
heben Sie ſich von den Plätzen vor dem
Heldenmut und einigen wir uns in dem Gelöb
nis durchzuhalten bis zum letzten Hauch Dieſes Se

löbnis ſoll hinausſchallen zu unſeren Söhnen und
Brüdern die weiterkämpfen gegen den Feind es ſoll

hinausſchallen auch zu den zahlreichen Landslenten
im Ausland den Zurückgehaltenen den Gefährdeten
den für uns Siegenden draußen und den Gefallenen

Wir halten durch bis wir Sicherheit haben daß
keiner mehr wagen wird unſeren Frieden zu ſtören
einen Frieden in dem wir beutſches Weſen und deutſche

Kraft entfalten und entwickeln wollen als freies Volk
Lebhafter Beifall und Händeklatſchen
Nachdem die Abgg Haaſe

erfolgte die

Abſtimmung
Der Reichstag nahm nach der mit

fgenommenen Nede
des Reichskanzlers vie neu angeforderten

Kriegskredite von 5 Millarden Mark mit
allen Stimmen gegen die des ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Dr Liebknecht an

Die nächſte Sitzung wurde auf den
2 März 1915 anberaumt

Der Präſident ſchloß die Figerg
Se Majeſtät der Kaiſer unſer Volks
Marine und unſer Vaterland leben hoch
Haus ſtimmte begeiſtert ein

der Bericht des Großen Hauptauartiers

vom 2 Dezember
W T Großes Haupitquartier

ember vormittags Jm Weſten wurden kleinere
rſWle des Feindes abgewieſen Jm Argonnen

walde wurde vom württembergiſchen Jnfanterie Re
Fran Nr 120 dem Regiment Sr Majeſtät des

aiſers ein ſtarker Stützpunkt genommen Hierbei
wurden zwei Offiziere und annähernd 300 Mann zu
GehDreren gemacht

Aus Oſtpreußen nichts Neues
Jn J fern nehmen die Kämpfe ihren Fort

gang Jnzurückgeſchlagen Oberſte Heeresleitung
Bisher über 80000 Gefangene in Polen

W T Großes Hauptqnartier 2 Dezember vormittags Die in der ausländiſchen reſſe
verbreitete Nachricht daß in der von uns gemeldeten
Zahl von 40 000 ruſſiſchen Gefangenen die bei Kutno
machten 23 000 mit enthalten e tigOſtarmee hat in den Kämpfen bei Woelawek Zur
Lodz und Lowiz vom 11 November bis 1 Dezember
über 80000 un verwundete Ruſſen gefan
gen genommen Oberſte Heeresleitung
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00
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Wenn der Krieg vorüber iſt
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namens ihrer Parteien Erklärungen abgegeben haben
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Südpolen wurden feindliche Angriffe
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